
Verordnung des Landratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim

über das Heilquellenschutzgebiet in der Stadt Bad Windsheim

(Landkreis Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim) für die St. Anna-Quelle

vom 18.08.2008

Das Landratsamt Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim erläßt aufgrund des § 19 Abs. 1 Nr. 1 und

Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 19. August 2002

(BGBl. I S. 3245), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. Mai 2007 (BGBl. I S. 666), i.

V. m. Art. 40 und 75 des Bayer. Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 19. Juli

1994 (GVBI S. 822, BayRS 753-1 -UG), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezember 2007 (GVBI

S. 969) folgende

Vero rd n u n g:

§1

Allgemeines

Zur Sicherung der St. Anna-Quelle wird in der Stadt Bad Windsheim das in § 2 näher umschriebene

Heilquellenschutzgebiet festgesetzt. Für dieses Gebiet werden die Anordnungen nach §§ 3 bis 7 erlas

sen.

§2

Schutzgebiet

(1) Das Heilquellenschutzgebiet (qualitativ und quantitativ) besteht in qualitativer Hinsicht aus

- einem Fassungsbereich (Zone I),

- einer engeren Schutzzone (Zone II),

- einer weiteren Schutzzone 1 (Zone II1/1),

- einer weiteren Schutzzone 2 (Zone Hl/2),

in quantitativer Hinsicht aus

- einer Schutzzone A (Innere Zone) und

- einer Schutzzone B (ÄußereZone).

(2) Die Grenzen des Heilquellenschutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in den im Anhang

(Anlage 1) veröffentlichten Lageplänen (Anlage 1 a: qualitativ bzw. Anlage 1 b: quantitativ) eingetra

gen. Die genaue Grenze der Schutzzone verläuft auf der jeweils gekennzeichneten Grundstücksgren

ze oder (wenn die Schutzzonengrenze ein Grundstück schneidet) auf der der Fassung näheren Kante

der gekennzeichneten Linie. Für die genaue Grenzziehung sind Lagepläne (Anlage 1 a: qualitativ bzw.

Anlage 1 b: quantitativ) im Maßstab 1 :1.000 maßgebend, die im Landratsamt Neustadt a. d. Aisch -

Bad Windsheim und im Rathaus der Stadt Bad Windsheim niedergelegt sind; sie können dort während

der Dienststunden eingesehen werden.

(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Heilquellenschutzgebiet gelegenen

Grundstücke berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht.

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und weitere Schutzzone 1

(Zone Hl/1) ist, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht.



§3

Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen

(1) Es sind

Qualitative

Schutzzone

im Fassungs
bereich

in der engeren
.Schutzzone

in der weiteren

Schutzzone 1

in der weiteren

Schutzzone 2

I II Hl/1 Hl/2

1. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Nutzungen

1.1 Düngung mit Gülle, Jauche,
Festmist

verboten verboten wie Nr. 1.2.

1.2 Düngung mit sonstigen organi
schen und mineralischen Stick

stoffdüngern

verboten
verboten, wenn die StJckstoffdüngung nicht in zeit- und bedarfsgerechten
Gaben erfolgt, insbesondere

- auf abgeernteten Flächen ohne unmittelbar folgenden Zwischen- oder
Hauptfruchtanbau

- auf Grünland vom 15.10. bis 15.02.

- auf Ackerland vom 01.10. bis 15.02.

- auf Brachland

verboten auf tiefgefrorenem oder stark schneebedecktem Boden

1.3 Lagern und Ausbringen von
Klärschlamm und Fäkal-

schlamm und Kompost aus
zentralen Bioabfallanlagen

verboten

1.4 befestigte Dungstätten zu er
richten oder zu erweitem

verboten verboten, ausgenommen mit Ableitung der Jau
che in einen dichten Behälter

1.5 Anlagen zum Lagern und Ab
füllen von Gülle, Jauche, Silo
sickersaft zu errichten oder

erweitem*) verboten

verboten, ausgenommen mit dichten Behältern,
die eine Leckageerkennung zulassen. Die Dicht
heit der gesamten Anlage, einschließlich Zu- und
Ableitungen, ist vor Inbetriebnahme nachzuwei
sen und regelmäßig, mindestens jedoch alle 5
Jahre zu überprüfen

1.6 Lagern von Wirtschaftsdünger
oder Mineraldünger auf unbe
festigten Flächen

verboten verboten, sofern nicht gegen Niederschlag dicht
abgedeckt

1.7 . ortsfeste Anlagen zur Gärfut
terbereitung zu errichten oder
zu erweitem*)

verboten verboten, ausgenommen mit Ableitung der Gär-
und Sickersäfte in dichte Behälter

1.8 Gärfutterbereitung außerhalb
ortsfester Anlagen

verboten verboten, ausgenommen in dichten Foliensilos
bei Siliergut ohne Gärsafterwartung und Ballen
silage

1.9 Stallungen zu errichten, oder
zu erweitem*)

verboten verboten, ausgenommen die allgemein aner
kannten Regeln der Technik für Güllebehälter
und die besonderen Anforderungen an Anlagen
zum Lagern und Abfüllen von Jauche, Gülle,
Festmist, Silagesickersaft (JGS-Anlagen), An
hang 5 der VAwS-Anlagenverordnung werden
auch für Stallungen eingehalten

1.10 j Freilandtierhaltung im Sinne
von Ziffer 2 der Anlage 2

verboten

verboten, sofern nicht die Ernährung der Tiere
im Wesentlichen aus den genutzten Weideflä
chen erfolgt
verboten, wenn die Grasnarbe flächig verletzt
wird

1.11 Beweidung verboten
—

*) Zu Ausnahmen im Einzelfall vgl. § 4 und Anlage 2 .Begriffsbestimmungen" Ziff. 1
Eswird aufdieVerordnung Ober Anlagen zum Umgang mitwassergefährdenden StoffenundOber Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAwS)
hingewiesen,welche nähereAusführungenzur baulichen Gestaltung (u. a. Leckageerkennung) enthält,insbesondere Anhang5.



Qualitative Schutzzone I II Hl/1 Hl/2

1.12 Anwendung von Pflanzen
schutzmitteln

verboten verboten, sofern nicht neben den Vorschriften des Pflanzenschutzrechts
auch die Gebrauchsanleitungen beachtet werden

1.13 Anwendung von Pflanzen
schutzmitteln aus Luftfahrzeu
gen oder zur Bodenent
seuchung

verboten

1.14 Beregnung gärtnerisch oder
landwirtschaftlich genutzter
Flächen

verboten verboten, sobald die Bodenfeuchte 70 % der
nutzbaren Feldkapazität überschreitet

1.15 Naßkonservierung von Rund
holz

verboten verboten, ausgenom
men Beregnung von
unbehandeltem Holz in
Holzpoltern bis zu
1.000 m3

1.16 Gartenbaubetriebe oder Klein

gartenanlagen zu errichten
oder zu erweitem

verboten
—

1.17 besondere Nutzungen nm Sinne
vonZiffer3 der Anlage2 neu anzu
legen oder zu erweitem verboten

—

1.18 landwirtschaftliche Dräne und

zugehörige Vorflutgräben zu
errichten oder zu ändern

verboten verboten, ausgenommen Unterhaltungsmaßnahmen

1.19 Kahischlag größer als 1.000
m* oder eine in der Wirkung
gleichkommende Maßnahme,
Rodung, Umbruch von Dauer
grünland Im Sinne Ziffer 4 der
Anlage 2

verboten

1.20 Winterfurche im Sinne von

Ziffer 5 der Anlage 2
verboten verboten, ausgenommen, wenn fruchtfolge- oder standortbedingt unver

meidbar, ab dem 1. Dezember

1.21 Ganzjährige Bodenbedeckung
durch Zwischen- oder Haupt
frucht

_ erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt möglich

2. bei sonstigen Bodennutzungen (soweit nicht unter den Nrn. 3 bis 6 geregelt)

2.1 Aufschlüsse der Erdoberflä

che, selbst wenn Grundwasser
nicht aufgedeckt wird, insbe
sondere Fischteiche, Kies-,
Sand- und Tongruben, Stein
brüche, Übertagebergbauund
Torfstiche

unter Beachtung von Nr. 8.1

verboten verboten, ausgenommen Bodenbearbeitung im
Rahmen der ordnungsgemäßen land- und forst
wirtschaftlichen Nutzung

verboten, wenn die
Schutzfunktion der
Deckschichten hier
durch wesentlich ge
mindert wird

2.2 WiederverfüIIung von Erd
aufschlüssen

verboten

3. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

3.1 Rohrleitungsanlagen für was
sergefährdende Stoffe im Sin
ne des § 19 a WHG zu errich
ten oder zu erweitem

verboten



Qualitative Schutzzone I II Hl/1 Hl/2

3.2 Anlagen nach § 19 g WHG
zum Herstellen, Behandeln
oder Verwenden von wasser

gefährdenden Stoffen zu er
richten oder zu erweitem

verboten

3.3 Anlagen nach § 19 g WHG
zum Lagern, Abfüllen oder
Umschlagen von wasserge
fährdenden Stoffen zu errich

ten oder zu erweitem
verboten

verboten, ausgenom
men Anlagen im übli
chen Rahmen von

Haushalt und Land

wirtschaft:

-bis 201 für Stoffe der
Wassergefährdungs
klasse 3

-bis 10.0001 für Stoffe

der Wassergefähr
dungsklasse 2

3.4 Umgang mit wasser
gefährdenden Stoffen nach
§ 19 g Abs. 5 WHG, auch
Pflanzenschutzmitteln, außer
halb von Anlagen nach Nrn.
3.2 und 3.3 (ohne Nr. 1.12)

verboten

verboten, ausgenommen kurzfristige Lagerung
von Stoffen bis Wassergefährdungsklasse 2 in
zugelassenen Transportbehältern bis zu je 50
Litern, deren Dichtheit kontrollierbar ist

3.5 Abfall im Sinne der Abfallge
setze und bergbauliche Rück-

• stände zu behandeln, zu la
gern oder abzulagern

verboten

verboten, ausgenommen Bereitstellung in ge
eigneten Behältern oder Verpackungen zur re
gelmäßigen Abholung (auch Wertstoffhöfe)

3.6 Betrieb von kerntechnischen

Anlagen im Sinne des Atom
gesetzes

verboten

3.7 Genehmigungspflichtiger Um
gang mit radioaktiven Stoffen
im Sinne des Atomgesetzes
und der Strahlenschutzverord

nung

verboten —

4. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen

4.1 Abwasserbehandlungsanlagen
zu errichten oder zu erweitem verboten

verboten für Teichan

lagen ohne künstliche
Sohlabdichtung, sofern
der natürliche Unter

grund Durchlässigkei
ten vonkf> 10* m/s
aufweist

4.2 Regen- und Mischwasser-
entlastungsbauwerke zu er
richten oder zu erweitem

verboten
—

4.3 Trockenaborte zu errichten

oder zu erweitem verboten
verboten, ausgenom
men vorübergehend
und mit dichtem Behäl

ter

—

4.4 Ausbringen von Abwasser verboten



Qualitative Schutzzone I II Hl/1 Hl/2

4.5 Anlagen zur Versickerung
oder Versenkung von Abwas
ser (einschließlich Kühlwasser
und Wässer aus Wärmepum
penanlagen) zu errichten oder
zu erweitem

verboten

verboten, ausgenom
men zur flächenhaften

Versickerung von
häuslichem Schmutz

wasser und kommuna

lem Abwasser entspre
chend Ziffer 6 der An
lage 2

4.6 Anlagen zur Versickerung
oder Versenkung des von
Dachflächen abfließenden

Wassers zu errichten oder zu

erweitem
verboten

verboten, ausgenom
men zur Versickerung
über die belebte Bo

denzone; verboten für
gewerbliche Anlagen
und für Metalldächer

—

4.7 Anlagen zum Durchleiten oder
Ableiten von Abwasser zu er

richten oder zu erweitem
verboten

verboten, ausgenommen Entwässerungsanla
gen, deren Dichtheit vor Inbetriebnahme durch
Druckprobe nachgewiesen und wiederkehrend
alle 5 Jahre durch geeignete Verfahren überprüft
wird

5. bei Verkehrswegebau, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Untertage-Bergbau

5.1 Straßen, Wege und sonstige
Verkehrsflächen zu errichten

oder zu erweitern

verboten
verboten, ausgenom
men öffentliche Feld-

und Waldwege, be
schränkt-öffentliche
Wege, Eigentümerwe
ge und Privatwege bei
breitflächigem Versi
ckern des abfließenden

Wassers

verboten, sofern nicht die Richtlinien für bau
technische Maßnahmen an Straßen in Wasser
gewinnungsgebieten (RiStWag), eingeführt mit
IMBekv. 28.05.1982 (MABIS. 329), in der je
weils geltenden Fassung beachtet werden; an
sonsten verboten wie in Zone II

5.2 Eisenbahnanlagen zu errich
ten oder zu erweitem

verboten verboten bei Rangier
bahnhöfen

5;3 zum Straßen-, Wege-, Eisen
bahn- und Wasserbau was

sergefährdende auslaug- oder
auswaschbare Materialien (z.
B. Schlacke, Bauschutt, Teer,
Imprägniermittel u. a.) zu ver
wenden

verboten

5.4 Bade- und Zeltplätze einzu
richten oder zu erweitem;
Camping aller Art

verboten
verboten ohne Abwasserentsorgung über eine
dichte Sammelentwässerung unter Beachtung
von Nr. 4.7

5.5 Sportanlagen zu errichten oder
zu erweitem verboten

verboten ohne Abwasserentsorgung über eine
dichte Sammelentwässerung unter Beachtung
von Nr. 4.7

verboten für Tontaubenschießanlagen

5.6 Sportveranstaltungen durchzu
führen verboten

verboten für Großver
anstaltungen außer
halb von Sportanlagen

verboten für Motorsport

—

5.7 Friedhöfe zu errichten oder zu

erweitem verboten —



Qualitative Schutzzone I II Hl/1 Hl/2

5.8 Flugplätze einschließlich Si
cherheitsflächen, Notab-
wurfplätze, militärische Anla
gen und Übungsplätzezu er
richten oder zu erweitem

verboten

5.9 Militärische Übungendurchzu
führen

verboten verboten, ausgenommen das Durchfahren auf klassifizierten Straßen

5.10 Baustelleneinrichtungen, Bau
stofflager zu errichten oder zu
erweitem

verboten —

5.11 Untertage-Bergbau, Tunnel
bauten

unter Beachtung von Nr. 8.2
verboten

5.12 Durchführen von Bohrungen
unter Beachtung von Nr. 8.1

verboten verboten, ausgenommen bis zu 1,5 m Tiefe im Rahmen von
Bodenuntersuchungen

5.13 Anwendung von Pflanzen
schutzmitteln auf Freilandflä
chen ohne landwirtschaftliche,
forstwirtschaftliche oder gärt
nerische Nutzung sowie zur

<• Unterhaltung von Verkehrswe
gen

verboten
(auf das grundsätzliche
Verbot nach

§6Abs.2PfiSchG
wird hingewiesen)

5.14 Düngen mit mineralischen
Stickstoffdüngern (ohne Nr.
1.2)

verboten verboten, wenn nicht die zeit- und bedarfsgerechte Düngung nachprüfbar
dokumentiert wird

5.15 Beregnung, ausgenommen
sind private Hausgärten

verboten wie Nr. 1.14

6. bei baulichen Anlagen allgemein

6.1 Bauliche Anlagen zu errichten
oder zu erweitem

verboten

verboten, sofem Ab
wasser nicht in eine

dichte Sammelentwäs

serung eingeleitet wird
unter Beachtung von
Nr. 4.7

verboten, sofern Grün
dungssohle tiefer als 2
m über dem durch

schnittlichen Grund

wasserhöchststand
liegt

verboten, sofem Ab
wasser nicht in eine

dichte Sammelentwäs

serung eingeleitet wird
unter Beachtung von
Nr. 4.7

verboten, sofem Grün
dungssohle tiefer als
der durchschnittliche
Grundwasserhöchst
stand liegt

6.2 Ausweisung neuer Baugebiete
im Rahmen der Bauleitpla
nung

verboten
—

7. Betreten

7.1 Betreten verboten
—



Quantitative

Schutzzone

Innere Zone Äußere Zone

A B

8. Quantitative Schutzbelange

8.1 Bodeneingriffe wie Bohrungen,
Grabungen oder Erdauf
schlüsse, unter Beachtung von
Nr. 2.1 und 5.12

verboten, sofem tiefer 1,5 m bzw. 1,0 m Ober dem höchsten Grundwas
serstand

verboten,
sofem tiefer 5 m

8.2 Obertage- oder Untertage-
Bergbau, unter Beachtung von
Nr. 5.11

verboten

8.3 Sprengungen verboten verboten, sofem tiefer
3m

8.4 Zutageleiten, Ableiten und Zu
tagefördern bzw. Absenkung
der genutzten Grundwasser
oberfläche gegenüber der na
türlichen Grundwasseroberflä

che

verboten, außer durch die bestehenden Heil- und Mineralwasserquellen

r

verboten, aus Tiefen
von mehr als 5 m

8.5 Einleiten von flüssigen Stoffen verboten, ausgenommen in tiefere, vom genutzten Grundwasserleiter geohydraulisch getrennte
Grundwasserstockwerke zur Solegewinnung mit Wasser, das der Trinkwasserverordnung entspricht

8.6 Großflächiges Versiegeln der
Erdoberfläche

verboten
—

8.7 Errichten und Betreiben von

Heizungs- und Kühlanlagen,
die die Boden- oder Grund

wassertemperatur nutzen
(Wärmepumpen), unter Be
achtung von
Nr. 4.5

verboten

(2) Die Verbote des Absatzes 1 Nummern 4.6, 6.1 und 7 sowie 8.4 und 8.5 gelten nicht für Handlungen
im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der Heilwasserquelle, die durch diese
Verordnung geschützt ist.

(3) BeiÜberschneidung von qualitativen und quantitativen Schutzbelangen, sind jeweils die
strengeren Auflagen anzuwenden.

§4
Ausnahmen

(1) Das Landratsamt Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim kann von den Verboten des
§ 3 Ausnahmen zulassen, wenn

1. das Wohl der Allgemeinheit die Ausnahmen erfordert oder

2. das Verbot im Einzelfall zu einer unbilligen Härte führen würde und das Gemeinwohl der Aus
nahme nicht entgegensteht.

(2) DieAusnahme ist widerruflich; sie kann mit Bedingungen und Auflagen verbunden werden und be
darf der Schriftform.

(3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim vom Grund
stückseigentümer verlangen, dass der frühere Zustand wiederhergestellt wird, sofern es das Wohl der
Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Heilquelle erfordert. -^



0^

.. §5
Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalbdes Heilquellenschutzge
bietes (qualitativ undquantitativ) haben die Beseitigung oderÄnderung von Einrichtungen, die imZeit
punkt des Inkrafttretens dieser Verordnung bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder
Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, auf Anordnung des Landratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad
Windsheim zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Einrich
tung zu beseitigen oder zu ändern.

(2) Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist nach den §§ 19 Abs. 3,20 WHG und Art. 74 BayWG Entschädi
gung zu leisten.

§6
Kennzeichnung des Heilquellenschutzgebietes

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu
dulden, daß die Grenzen des Fassungbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen oder Anbringen
von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden.

§7
Kontrollmaßnahmen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Heilquellenschutzge
bietes haben Probenahmen von im Heilquellenschutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln
und Pflanzenschutzmitteln durch Beauftragte des Landratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad Winds
heim zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden.

(2) Sie haben ferner die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu not
wendigen Verrichtungen auf den Grundstücken im Heilquellenschutzgebiet durch Beauftragte des
Landratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim zu dulden.

§8
Entschädigung und Ausgleich

(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung eine Ent
eignung darstellt, ist über die Fälle des § 5 hinaus nach den §§19 Abs. 3,20 WHG und Art. 74
BayWG Entschädigung zu leisten.

(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung die ord
nungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränken, ist für die dadurch verursachten
Nachteile ein angemessener Ausgleich gem. § 19 Abs. 4 WHG und Art. 74 Abs. 6 BayWG zu leisten.



§9
Ordnungswidrigkeiten

Nach § 41 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 2 WHG, Art. 95 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, c BayWG kann mit Geldbuße bis zu
fünfzigtausend Euro belegt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. einem Verbote nach § 3 Abs. 1 zuwiderhandelt

2. eine nach § 4 ausnahmsweise zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Ausnahme ver
bundenen Bedingungen oder Auflagen zu befolgen.

§10
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den Landkreis Neustadt
a. d. Aisch - Bad Windsheim in Kraft.

Neustadt a. d. Aisch, 18.08.2008

Landratsamt

Neustadt a. d. Aisch - Bad Wind^ei^JwtjN.

1*3-
Schneider \p>
Landrat N&v*



Bad Windsheim

Anlaqe 1a

Bestandteil zur Verordnung des Land
ratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad

Windsheim über das Heilquellen
schutzgebiet in der Stadt Bad Winds
heim (Landkreis Neustadt a. d. Aisch -
Bad Windsheim) für die St. Anna-
Quelle

vom 18.08.2008

Neustadt a. d. Aisch, 18.08.2008

Landratsamt

Neustadt a. d. Aisch -Bad^JfflSjj&fifäfcs

Schneider

Landrat

LEGENDE

Qualitative Schutzgebiete

u

W Heilquelle

^^^SP

Hl

Hll

QualitativesSchutzgebiet Zone I Fassungsbereich

Qualitatives Schutzgebiet Zone II

- •' -1 Qualitatives Schutzgebiet Zone 111.1

Ü'.IL2 Qualitatives Schutzgebiet Zone III.2

HcilquollonschuUgobtot
St Annn-QuoBo

I
3*

Vo*«t»n»tr»g«: Kurquellen GmoH B»d Windshelm

lMx»r*ta landfcreb NEA • Bad Windshelm

G«m*itiM: Stadl Bad Windshelm

VG(Tu&«mkinn»lcft«n (WAL*

Sct^trrtmiertvO«e*-*fne:

UaftUBb:

1: 10.000

Lagoplan dos qualitativen
Hellquollonschutzgobletes

St. Anna-Quelle

/



Bad Windsheim

Anlage 1b

Bestandteil zur Verordnung des Land-'
ratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad

Windsheim über das Heilquellen
schutzgebiet in der Stadt Bad Winds
heim (Landkreis Neustadt a. d. Aisch -
Bad Windsheim) für die St. Anna-
Quelle

vom 18.08.2008

Neustadt a. d. Aisch, 18.08.2008

Landratsamt

Neustadt a. d. Aisch

^C^Vv^Q
Schneider

Landrat

LEGENDE

+1Quantitative Schutzgebiete

H
W Heilquelle

Quantitative Schutzzone A, Fassungsbereich

D

— • — Quantitative Schutzzone B

HeUquoRonschutzgeblet
St Anna-Queeo

VatmftMiQT Kurquollon GmbH Bad Windshelm

LamArtto: Landkreis NEA - Bad Windshelm
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Anlage 2: Begriffsbestimmungen
Bestandteil zur Verordnung des Landratsamtes Neustadt a. d. Aisch - Bad Windsheim über das
Heilquellenschutzgebiet in der Stadt Bad Windsheim (Landkreis Neustadt a. d. Aisch - Bad
Windsheim) für die St. Anna-Quelle

vom 18.08.2008

Ziff. 1: Ausnahmeqenehmiqunq

Die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach § 4 ist bei bestandsgeschützten, landwirtschaftlichen
Betrieben möglich, wenn dies betriebsbedingt notwendig ist (Existenzsicherung) und das erhöhte Ge
fährdungspotential durch technische Anforderungen ausgeglichen werden kann.

Ziff. 2: Freilandtierhaltunq

Freilandtierhaltung liegt vor, wenn sich die Tiere über längere Zeiträume (ganzjährig oder saisonal),
auf einer bestimmten Freilandfläche aufhalten.

Ziff. 3: Besondere Nutzung

Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische
Nutzungen:

- Weinbau

- Obstbau, ausgenommen Streuobst
- Hopfenanbau
- Tabakanbau

- Gemüseanbau

- Baumschulen und forstliche Pflanzgärten

Ziff. 4: Dauergrünland

Als Dauergrünland gelten Flächen, die nach ihren Standortbedingungen nur für Grünlandnutzung ge
eignet sind.

Ziff. 5: Winterfurche:

Winterfurche ist gepflügter Ackerboden ohne Einsaat einer nachfolgenden
Zwischen- oder Hauptfrucht.

Ziff. 6: Anl. zur Versickerunq von häuslichem Schmutzwasser und kommunalem Abwasser

Das Wasser ist vor der Versickerung nach strengeren als den Anforderungen gemäß der Abwasser
verordnung (AbwV) zu reinigen und zur Nachreinigung sowie zur Pufferung von Stoßbelastungen über
nachgeschaltete Einrichtungen (z. B. Schönungsteiche, Filter) zu leiten.
Kleinkläranlagen, die nicht der Abwasserverordnung (AbwV) unterliegen, sind baulich über den Stand
der Technik hinausgehend auszuführen.
Für die Versickerung sind flächige Verfahren unter Ausnutzung der belebten Bodenzone zu wählen.
Sofern bei Entwässerung von Einzelanwesen über Kleinkläranlagen letzteres nicht möglich ist, kann
bei geeigneten Untergrundverhältnissen auf eine großflächige Untergrundverrieselung entsprechend
DIN 4261, Teil 1, Nr. 6.3.1 zurückgegriffen werden.
Zur Versickerung ist die filterwirksame Grundwasserüberdeckung weitestgehend einzubeziehen. Zur
Festlegung von Ausbildung und Mächtigkeit der Grundwasserüberdeckung sind geeignete Voruntersu
chungen durchzuführen.
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